
Die bleibende
Die hier vorgestellte Roritöt gehört ztt einer
(Türkei), von der bis heute gerode nur drei
Sie stomml ous dem | 8. Jh oder früher und

nen, die dieses Muster - in
wesentlich kleinerer Form '
zu grossen Routen zusom-
mengefügt zeigen .  Zwi-
schen den Routen liegen bei
diesen Kelims ieweils co.
I 0- 1 5 cm breite Musterbön-
der, welche sie voneinon-
der trennen. Doss beim ob-
gebildeten Kelim die sechs
Musterfelder ohne diese
sonst Ubl ichen Musterbönder
oneinonderstossen, verleiht
der Gesomtkomposition ei ne
erhöhte Kroft und innere
Sponnung. Dos Sttick strohlt
eine orchoische Wuchtig-
keit von seltener Schonheit
ous. Unterstrichen wird die-
ser Eindruck dodurch, doss
nur gerode drei verschiede-
ne Musterelemente ouf dem
Kelim zur Anwendung ge-
kommen sind: Ein zv einer
Art Möonder gestoltetes, re-
ziprokes Bond ous oneinon-
dergereihten Hoken in der
öussersten Bordüre, donn diä
innere Bordüre mit dem so-
genonnten "Geburtsmotiv "

und dos Muster im HoupF
feld.

Text und Photo:
Jürg Rogeth

Focus

des Archoischen
kleinen Gruppe von Kelims ous Koppodokien
Exemplore und ein Frogment bekonnt sind.
befindet sich heute in einer Privotsommlung.

Dieser Kelim wirkt nicht nur durch seine
reizvolle Forbkombinotion, sondern ouch durch
seinen Musteroufbou. Jedes einzelne dieser sechs
Rechtecke ist wie ein diomontförmiger Stern, des-

Kombinotion ous dem glei-
chen Motiv - dem Dreieck -
in reziproker, dos heisst
positiver und negotiver Ver-
wendung eine Musterkom-
binotion erreicht. Gonz deuF
lich erkennen wir dos on
den beiden Abschluss-Bor-
den. Viel Forbgefühl zeigt
die Weberin bei der Wohl
ihrer  Zusommenste l lung.
Ohne Wissen einer Forben-
lehre sind ihr meisterhofte
Kombinotionen gelungen.
Dieser Kelim ist in einerAero
entstonden, in welcher dos
Verbot, Götzenbilder zu
schoffen, gonz strikte befolgt
wurde. Die Muslime dieser
Zeit hielten sich mit Possion
und Eifer on diese Vorschrif-
ten und brochten so glön-
zende ornomentqle Kunst-
werke hervor.

Text: Edi Kistler

I nformotionen über Herkunfi
und Bedeutung der Muster
ouf onotolischen Kelims fin-
den Sie in: J. Rogeth (Hg),
Anoto l i sche Ke l ims
Symposium Bosel - Die Vor-
tröge, Bosel 1990. (Konn
bezogen werden bei: Go-
lerie Rogeth, Bosel)

Schonheit

Aussergewöhnlich ist die sehr grosszügige
Gestoltung des Musters. Dos Houptmotiv ersclreint
in der Agöis in sehr Ahnlicher Form schon ouf einer
Tosse, welche ous dem 5. Johrtousend v. Chr., ous
der Anfongszeit bemolter Keromik, stommt. Auf
onotolischen Kelims kennen wir eine grosse Viel- '

folt von Vorionten dieses Mustertyps, die über dos
gonze Lond verbreitet sind. Fost schon ols Klqssiker
könnte mon eine Gruppe von Kelims ous Koropinor
in Zentrolonotolien bezeich
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